
Kita
5 Gruppen

Grundschule
5-zügig

Um�annwerk

Kreativbau�ein
Nachbarscha��reff / Co-Working

1.800m2

Gasregel�ation

MAARHÖFE
Gewerbe, Produktion, Handwerk

Jugendtreff
Café, Proberaum, Seminarraum, Treff

Bildung

MobilityHub
PKW-Stellplätze, CarSharing, Fahrradinfra�ruktur, 

Ladeinfra�ruktur

MobilityHub
PKW-Stellplätze, CarSharing, Fahrradinfra�ruk-

tur, Ladeinfra�ruktur

CITY-HUB
Kita (6 Gruppen), Nahversorger, Energiezentrale, 

Quartiersgarage, MobilityHub

Kleingewerbe, Dien�lei�ung,Nahversorung in der 
Bummelmeile (EG)

Kreativbau�ein im Uhrenwerk
Veran�altung, Aus�ellung, Ga�ronomie

650m2

Kita
4 Gruppen

Kita
5 Gruppen

Kreativbau�ein
offene Werk�a�, RepairCafe, Bildung

1.200m2

SCHRAUBERECK
Büro, prod. Gewerbe, Werk�ä�en, Atelier, 

Wohnen

MakerHub
Werk�a�, CoWorking, 3D-Druck, MakerSpace, 

FabLab

Gründerzentrum

KREATIVCLUSTER
Kreativwirtscha�, Dien�lei�ung, Büro, 

Handel, Bildung

LUISENVIERTEL
Kreativwirtscha�, Subkultur, Handwerk, 

Veran�altung 18%

gemeinscha�licher 

Wohnungsbau

52%

frei finanzierter

Wohnungsbau

öffentlich geförderter

Wohnungsbau

30%

Genossenscha�

Mehrgenerationenhaus

Baugruppen

S-Bahnhof
Müngersdorf

Technologiepark

Um�eigepunkt

Optionale Verbindungen

CityHub

Mobilitäts-StationTiefgarage

Ladeinfra�ruktur

Sharingangebote

Paket�ation

Radinfra�ruktur

Energiezentrale

Nahversorgung

Kita

Um�eigepunkt

Ladeinfra�ruktur

Sharingangebote

Paket�ation

Radinfra�ruktur

Quartier�arken

 

P

Um�eigepunkt

Mobilitätshub

Shu�lebus

S-Bahnhof

Technologiepark

Haltepunkt Ver- & Entsorgung

Haupterschließung

Gleisrad
weg

Ladeinfra�ruktur

Sharingangebote

Paket�ation

Radinfra�ruktur

QuartiersgarageP

Ladeinfra�ruktur

Sharingangebote

Radinfra�ruktur

PKW- & RadgarageP

Raum für 

Kun� & Kultur

Luisenviertel & 

Gleiswildnis
Kugeltheater

Bummelmeile

Maarhöfe 2.0

Quartier�ark

Ehrenfelder

Mischung

Nicht-kommerzielle
Freiräume

Schrauber-Eck

Ehrenfeld weiterbauen

Gürtel

Venloer Str.

Bhf 
Ehrenfeld

Bhf 
Technologie-

park

Aachener Str.

Rochu�latz

Fahrradwegenetz

EHRENFELDER 
BEST OF
Grün vernetzt. Kulturell verankert. Kreativ anziehend.

Räumliche Leitidee / Raumbild
Im Gebietsbestand treffen eine „grüne Welt“ (Grünflächen- und 
Baumbestand) im Westen und eine „rote Welt“ (ehemalige Metall-
verarbeitung und Recyclinghof) im Osten aufeinander. Das städte-
bauliche Konzept erhält diesen Kontrast und leitet für beide Berei-
che jeweils angepasste Entwurfsstrategien ab. Die grüne Welt wird 
noch grüner: Eine grüne Freiraumverbindung verläuft diagonal 
durch das Gebiet – von der Widdersdorfer Straße bis an die Gleist-
rasse - und bildet das grüne Herz des neuen Quartiers. Der üppige 
Baumbestand wird weitestgehend erhalten und in den zentralen 
Quartierspark integriert, das Grünvolumen wird erhöht. Die denk-

malgeschützte Mauer inszeniert den Eingang ins Quartier und     in 
den Pocket-Wald von der Widdersdorfer Straße aus. Die rote Welt ist 
Schwerpunkt der baulichen Entwicklung und geprägt durch urban-
industrielles Flair: Spuren der industriellen Nutzung mischen sich 
hier mit grünen Hainen und prägen den Charakter der Quartiers-
freiräume. Die urbane Bummelmeile vernetzt die öffentlichen und 
kulturellen Orte und fungiert als pulsierender urbaner Treffpunkt.  An 
der Schnittstelle beider Bereiche entsteht ein lebendiger, urbaner 
Parksaum, in dem sich das historische Uhrenhaus befindet, das zu 
einem lebendigen Anker des neuen Quartiers umgenutzt wird. 

Ehrenfelder Best-of
Die Grundidee des Entwurfs ist inspiriert 
aus der vielfältigen Nutzungsmischung 
Ehrenfelds. Markante Gebäude- und 
Freiraum-Typologien aus der Umgebung 
dienen als Inspiration für die stadträum-
liche Vielfalt. Sie fügen sich kollagenhaft 
zu einem robusten städtebauliche Gerüst 
zusammen und prägen einen lebendigen 
und kontrastreichen Quartierscharak-
ter. Dieser ist städtebaulich differenziert 
beschrieben und in der architektonischen 
Umsetzung resilient. Funktionen werden 
dabei kleinräumig gemischt und überla-
gert. Ein dichtes Nebeneinander kompak-
ter Wohnformen, moderner Arbeitswelten 
und gut erreichbarer sozialer Infrastruktur 
ermöglicht unterschiedlichste Lebenssti-
le und schafft ein integratives und leben-
diges Quartier für Alle.

Mit dem Ehrenfelder Best-Of entsteht ein offenes, 

charakterstarkes Quartier, das eine hohe städtebauliche 

Dichte mit offenen, vielfältig vernetzenden und reichhaltig 

programmierten Freiräumen verbindet. Es ist ein Kölner 

Veedel im besten Sinne: Wohnen, Arbeiten, Kultur und 

Bildung sind kleinräumlich gemischt und auf kurzen 

Wegen miteinander vernetzt. Das neue Quartier ist grün, 

kulturell verankert und kreativ anziehend. Ortsprägende 

Bau- und Freiraumtypologien fügen sich in ein buntes 

Mosaik ein und schaffen Angebote für unterschiedlichste 

Lebensstile und Altersgruppen. Die städtebauliche 

Entwicklung bildet dabei einen strukturellen und 

programmatischen Brückenschlag zwischen den Veedeln 

Ehrenfeld, Müngersdorf und Braunsfelds.   

Die Öffnung des Areals ermöglicht die Einbettung 

und Vernetzung sowohl in den Freiraumverbund als 

auch in das Mobilitätsnetzwerk Ehrenfelds, sowohl auf 

lokaler, stadtteilbezogener und überörtlicher Ebene. 

Die Durchwegung für Fuß- und Radverkehr wird durch 

die Einbindung in das Radwegekonzept verbessert, 

bestehende Grünstrukturen integriert, gestärkt und 

miteinander vernetzt. Der Bahnweg fungiert als grünes 

Rückgrat des Areals und stellt eine attraktive Verbindung 

für Zufußgehende und Radfahrende zur S-Bahn-Haltestelle 

her. Die städtebauliche Figur entlang der Gleise bietet 

durch Rücksprünge eine abwechslungsreiche Ansicht. 

An diesen Rücksprüngen entstehen Eingangssituationen 

in das Quartier und die Gebäude, wodurch auch nach 

Norden eine Quartiersadresse ausgebildet und die soziale 

Kontrolle in dem Bereich erhöht wird. Perspektivisch 

können auf übergeorderter Ebene Freiraumbezüge zum 

Klüttenkorridor, Gleispark und der Low Line aufgenommen 

werden.

Auch programmatisch verwebt sich das Quartier mit seiner 

Umgebung und stellt so heute fehlende Verbindungen 

her. Unter dem Motto “Ehrenfeld weiterbauen” werden 

die angrenzenden Quartiere (Ideenteil) behutsam 

nachverdichtet und erhalten klare programmatische 

Schwerpunkte, die auf dem Bestand aufbauen.

Last-Mile-Shuttle

PKW-Erschließung

Ver- & Entsorgung / verkehrsberuhigt

Fuß- & Fahrradweg

optionale Verbindung (zukünftig)

Tiefgaragen

Bahn Mobilitätsstation

CityHub

MoiblitätsHub

Mobilitätskonzept M 1 : 5.000

Freiraumkonzept M 1 : 5.000

Wohnen

nicht störendes Gewerbe

Büro

Kultur, Soziales &  öffentliche Gebäude

Frei finanzierter Wohnungsbau

Genossenschaft

Baugruppe

Mehrgenerationenhaus

Öffentlich geförderter Wohnungsbau

Handel & Dienstleistung

Technik & Infrastruktur

Mobilität & ruhender Verkehr

Kleinteiliger
Wohnungsbau

Quartierspark + Spielplatz

Wohnblock

Umnutzung 
alter Halle

Moderner 
Schulbau

Pocket Park

Solitär
Wohnungsbau

kleinteiliges 
Gewerbe

Großstruktur 
Büro

Subkultur &
Kreativgewerbe

Moderne 
Arbeitswelten

Uhrenhaus

Pocketwald & 
erhaltene Mauer

Éntree 
OstBahnradweg

Maker Square

S-Bahn
Müngersdorf

Technologiepark

Lageplan M 1 : 1.000

Typologien M 1 : 2.500Nutzungskonzept M 1 : 2.500

Schwarzplan Einordnung in die Umgebung M 1 : 5.000

Gelbe Route:
Radfahren auf Radverkehrsinfra-
struktur (Radweg, Schutzstreifen 
etc.)

Grüne Route:
Radfahren im Mischverkehr

Blaue Route:
Fahrradstraße

Quartierspark

Pocket-Wald

Uhrenplatz

Bummelmeile

Gleisradweg

Melaten 
Friedhof

Melatengürtel

Luisenviertel

Gleiswildniss

Klüttenkorridor

Klüttenkorridor

LowLine
Gleispark

Inselplatz

Kugelbühne

Werksplatz

Venloer Straße

Bahnhof 
Ehrenfeld

Leo-Amann-Park

Skateplatz

Müngersdorf S-Bahn

Haltestelle Shuttle

Living Bridge 

Jugendtreff
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Mobilitätshub +
Büro

  



Ein Erhalt des Gaskugelbehälters ist 

in dem Entwurf mitgedacht. Bleibt der 

Behälter erhalten, bildet er mit dem Ge-

werbebaustein und dem Umspannwerk 

ein prägendes Trio am Quartierspark. 

Er fungiert als Orientierungspunkt und 

Landmarke an dem sich Wegebezie-

hungen aus allen Richtungen treffen und 

verbinden. Aus Denkmalschutzgründen 

ist eine Umgestaltung des äußeren 

Erscheinungsbildes unwahrscheinlich, 

eine langfristige Nutzung beispielsweise 

als Wasser- oder Energiespeicher sichert 

dennoch den Erhalt.  

Aufgrund der ungewissen Zukunft des 

Behälters, ist die städtebauliche und 

freiraumplanerische Figur nicht von ihm 

abhängig. Bei einem Rückbau entsteht 

keine Leerstelle, sondern mit der Kugel-

gasbühne ein weiterer kultureller Anker, 

der die Historie des Ortes formell auf-

greift.

Planungsvariante Erhalt Gaskugelbehälter M 1 : 1.000Vogelperspektive Blickrichtung Nord-West

Wiese mit Baumwipfelpfad und Baubotanik

Wiese für ‘alles und nichts‘

Sommerwiese

Pocketwald

Denkmalgeschütze Mauer

Wohngasse

Wohngasse

Wohngasse

Wohngasse

Sickergasse

Sickergasse

Sickergasse

Sickergasse

Sickergasse
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Selbstpflückfelder

Ping-Pong-Match-Line

Spiel- und Bewegungsband

Kugel-Hain

Sportflächen

Insel-Platz

Werks-Platz

Spielfläche
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Widdersdorfer Straße

Dachbegrünung + PV-Anlagen

Dachbegrünung + PV-Anlagen

Dachbegrünung + PV-Anlagen

Dachbegrünung 

+ PV-Anlagen
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Dachspielfläche

Durchwegung und Vernetzung

Durchwegung und Vernetzung

Durchwegung und Vernetzung

Durchwegung und Vernetzung

Uhr-Platz

Radschnellweg

Shuttleroute

Fußballfeld
Ballspiel

Fitnesspark

Trampolinfeld
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Quartierspark

Kreativcluster
Kreativwirtschaft, Dienstleistung, Büro, Handel, 

Bildung

Baumwand

Entrée Ost

Baumtunnel
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Sporthalle

Gasregelstation

Umspannwerk
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Schraubereck
produktives Gewerbe, Werkstätten, Ateliert, Büro, 

Wohnen

Maarhöfe 2.0
Gewerbe, Produktion, Handwerk

Luisenviertel
Kreativwirtschaft, Subkultur, Handwerk, 

Veranstaltung

Sommerwiese
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Selbstpflückfelder

Ping-Pong-Match-Line
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Durchwegung und Vernetzung

Radschnellweg

Shuttleroute

Quartierspark
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Widdersdorfer 
Straße

CityHubBummelmeile

Wohnhof

Wohnstraße

Büro

Gleisradweg +
Shuttle

Gleisanlage

Tiefgarage Fahrradgarage

Maarhöfe
Gewerbe

Maarweg

Wohnhof

Quartierspark Uhrenhaus Bummelmeile
CityHub

GaswerkHaupterschließung

WASSER

ENERGIE

NACHBAR-

SCHAFT

MOBILITÄT

GERECHTES

BAUEN

ÖKOLOGIE

LEBENSWERTE

STADT

Inselplatz

Wohnen

Wohnen

Lageplan Vertiefungsbereich M 1 : 500

Extensive Dachbegrünung + PV

Intensive Dachbegrünung

Schnitt A Nord-Süd M 1 : 500

Schnitt B Ost-West M 1 : 500

Extensive Dachbegrünung + PV

Dachgarten

KITA

Dachspielplatz

Sickergasse

Kita

Quartiersgarage

Aktives Erdgeschoss
Energiezentrale

Extensive Dachbegrünung + PV

Extensive Dachbegrünung + PV

Dachgarten

Bestandsgehölze

Bestandsgehölze

Wiese mit Baumwipfelpfad und Baubotanik

Wiese für ‘alles und nichts‘

Pocketwald

Sommerwiese

Selbstpflückfelder

Ping-Pong-Match-Line

Spiel- und Bewegungsband Wassergebundene Decke mit Sandflächen

Klettern
Hüpfen

Balancieren und Hangeln Bestandsgehölze

Boule

Slacklinefeld

Gymnastikwiesen

Beachvolleyball

Kugel-Hain
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Kiss&Bike-Zone Schule

Freifläche Kita

Gemeinschaftshof
+Spielbereich
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Widdersdorfer Straße

Retentionsraum als Starkregenvorsorge

PV-Anlage

PV-Anlage

PV-Anlage
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Uhrenhaus

Denkmalgeschütze MauerDurchgang

Durchgang

CityHub

Kita

Energiezentrale

Kita

Mehrgenerationenhaus

Baugruppen

Baugruppen

Genossenschaft

Büro

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Büro
+ Kreativbaustein

  



Standort 
Umspannwerk 

Bestand

Standort 
Gasregelstation 

Bestand

Anfahrbarkeit &
Umfahrbarkeit

Schwerlastverkehre

Mittelspannungsleitung
Süd-Ost

Anbindung Widdersdorfer Str.

Hoch- & Mittelspannungsleitung 
4m, Nord-West

Anbindung Maarweg

UMSPANNWERK

20m x 60m, 2.370m² Grundstück
11m Gebäudehöhe + 2-3 optionale Geschosse

GASREGELSTATION

10m x 10m, 3,5m Gebäudehöhe
ca. 13m Entfernung Maarweg

Hoch- & Mittelspannungsleitung 6m
Anbindung altes Umspannwerk

Anknüpfungsbereich

Die Integration der technischen Infrastruktur stellt eine zen-
trale Anforderung an das Quartier dar. Die Herausforderung 
besteht darin, den Betrieb des Umspannwerks und der Gas-
regelstation zu gewährleisten und die hochtechnisierten 
Standorte qualitativ in den Stadtraum einzugliedern.  
Das Umspannwerk ist im Nord-Westen des Grundstücks 
auf einem ca. 2.300m² großen Grundstück vorgesehen. Es 
ist direkt vom Maarweg auch für Schwerlastverkehre anfahr-
bar und ganzheitlich umfahrbar. Eine Hoch- und Mittelspan-
nungsleitung stellt die Verbindung zum heutigen Standort 
und nach Nord-Westen her. Durch die Bummelmeile verläuft 
die Mittelspannungsleitung, die nach Süd-Osten anbindet. 
Alle Leitungsverläufe sind von Gebäuden und Bäumen frei-
gehalten und anfahrbar. Ein Doppelbetrieb der beiden Um-
spannungswerkstandorte ist durch die zeitlich gestaffelte Re-
alisierung sichergestellt (s. Karte zeitliche Umsetzung).  
Die Gasregelstation befindet sich unmittelbar südlich des 
Umspannwerks am Maarweg und ist über die gleiche Er-
schließung angebunden. Die Entfernung zum Maarweg be-
trägt ca. 13m.

Das Klimakonzept basiert auf der Anpassung an den Klima-
wandel, der Einsparung von CO², der Integration eines nach-
haltigen Wassermanagements und der Stärkung der urbanen 
Biodiversität.  

Ziel ist es, den Versiegelungsgrad des Areals trotz der bauli-
chen Entwicklung insgesamt zu reduzieren. Das städtische 
Mikroklima wird durch kühlende, klimaaktive Freiräume wie 
Klimahaine begünstigt und so die Entstehung von Hitzeinseln 
vermieden. Oberflächenwasser wird in den Sickergassen 
über eine belebte Oberbodenschicht vor Ort versickert und 
der Vegetation im Quartier zur Verfügung gestellt. Retenti-
onsflächen im Park fangen im Fall von Starkregenereignissen 
überschüssiges Niederschlagswasser auf.  
Die Verschattung versiegelter Freiräume reguliert das Stadt-
klima und erhöht den Komfort bei sommerlicher Hitze. Üppi-
ge, artenreiche Vegetation in Straßen, Höfen und Dachgärten 
stärkt die lokale Biodiversität und trägt zum Artenschutz in der 
Stadt bei. Durch die Bereitstellung flächensparender Baufel-
der und kompakter Gebäude mit günstigem AV-Verhältnis, 
der Verwendung CO2-sparender Baustoffe und Bauweisen, 
der Mehrfachnutzung von Grün- und Freiräumen, sowie der 
Förderung von MIV-armer, multimodaler Mobilität ist die Ent-
wicklung des Areals ein starker Treiber nachhaltiger Stadtent-
wicklung in Köln.

Der CityHub verbindet Mobilitätservices mit weiteren Funk-
tionen der zirkulären Quartiersentwicklung. Das Gebäude 
beinhaltet eine Quartiersgarage mit E-Ladeplätzen, eine 
Leihflotte (Kleintransporter, E-Autos, E-Bikes & Lastenräder, 
E-Roller), Mobilitätsservices wie Werkstatt, Schließfächer 
und WCs und kombiniert diese mit Quartierseinrichtungen 
wie der Energiezentrale, Packstationen, nahversorgungs- 
und gastronomischen Angeboten und einer Kita auf dem 
Dach. In zentraler Lage am Quartierseingang fängt er die 
privaten PKWs früh im Quartier ab und verhindert Park-
suchverkehre. Die Kombination aus Energiezentrale und 
E-Mobilität ermöglicht die Speicherung von Strom in den 
Batterien der Fahrzeuge und kann als Pufferspeicher funk-
tionieren.
Diebstahlsichere und überdachte Radabstellanlagen, ein 
Haltepunkt des Shuttle-Service sowie die Nähe zu Bus-
haltestellen machen ihn zu einem multimodalen Umstei-
gepunkt.
Gestaltet wird der Hub in Holzbauweise mit Fassadenbe-
grünung, intensiver Dachbegrünung (Kita-Außenfläche) 
und Solarmodulen.

Die zeitliche Umsetzung des Quartiers gliedert sich in 3 Pha-

sen, die jeweils ein funktionierendes Ganzes herstellen. Sie 
orientieren sich an den äußeren Gegebenheiten (Lärmein-
trag), den zeitlichen Fixpunkten (Neubau Umspannwerk) und 
den Grundstückszuschnitten.  
Phase 1 stellt den Startschuss dar und formuliert als Lärm-
schutz die Kante zu den Gleisen. Gleichzeitig entstehen durch 
die hohe städtebauliche Dichte urbane Momente und durch 
die vielfältige Nutzungsmischung ein lebendiges Teilquartier. 
Die Schule als zentrale soziale Infrastruktur wird errichtet so-
wie das Umspannwerk. In der zweiten Phase entstehen die 
Gebäude um die Bummelmeile. Mittlerweile ist eine kritische 
Masse an Bewohner:innen und Nutzer:innen vor Ort, um die 
urbanen Orte mit Leben zu füllen. In der finalen dritten Pha-

se entfällt das bestehende Umspannwerk und die Gebäude 
am Maarweg können errichtet werden.  
Die Grundstücke der Rheinenergie und Pandion können un-
abhängig voneinander entwickelt werden. Lediglich an zwei 
Stellen ist ein Grundstückstausch von kleinen Teilflächen er-
forderlich.

Räumliche Perspektive Bummelmeile

Räumliche Perspektive Quartierspark

Technische Infrastruktur

Zeitliche Umsetzung

Anpassung an den Klimawandel

CityHub

Orte für Kultur, Gemeinschaft und Urbanität

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Dachbegrünung

Photovoltaik

Entsiegelte Fläche (privat)

öffentliche Parkanlage 

öffentliche Sickergassen

Starkregenvorsorge

Retentionsfläche bei
Starkregen

Urbane Räume: Aufenthaltsmöglichkeiten, Ange-
botsvielfalt, 24/7 Belebung

Kreativräume: Ort für Aneignung, Teilhabe & Selbst-
gestaltung

Aktive Erdgeschosse: Außengastronomie, Handel & Dienstleis-
tung, Gemeinschaftsräume, kulturelle Angebote

Orte für Kinder: Schulhof, Kita-Außenbereiche, verschiedene 
Spielplätze

Orte für Jugendliche: Skateanlage, Jugendtreff, 
Proberäume, Orte der Aneigung & Teilhabe

Aktivräume: Spiel & Sport, Freizeit, Treffpunkt

Skateplatz, Fußball, 
Fitness, Spiel & Sport

Jugendtreff, Atelier, 
Proberäume, Cafe

Kugeltheater, offene Werkstatt, 
RepairCafé, OpenAir-Bühne

Werkstatt, Coworking, 3D-Druck, 
MakerSpace, FabLab

Veranstaltung, 
Ausstellung, 

Gastronomie

Spiel & Sport, Pflückfelder, 
Aufenthalt, Freizeit

Handel, Gastronomie, 
Dienstleistung

  


